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er Gesellschafter.
Anrto- und Intelligenzblatt für den Oberamtsbezirk Nagold

Dienstag de» 18 . Februar
1868 .V,-. IS.

Dieses Blatt erscheint wöchentlich 3 Mal , und zwar am Dienstaq , Donnerstag nnd Samstag . — Abonnementspreis  in Nagold halbjährlich

54 kr., im Bezirke Nagold ,'ammi Postznscklag 1 sl. 1 kr., im übrigen Theil unsere" ' °> ° -- - - - - -

gespaltene geile ans gewöhnlicher ^ » riit oder deren Raum bei einmattaem

g lUlv — L4v Vu c urr u ^v p re 1V nr
lag i tt. r rr., »n nvrigen L.yen unseres Landes Ifl . 8 kr. — Einrückungs - Gebühr:  die drei»
christ oder deren Raum bei einmaligem Einrücken 2 kr., bei mehrmaligem Einrücken je 1'/» kr.

Amtliche Delianntlnachuiige».

Nagold.  Den HH . Ortsvorstehern wird mitgetheilt , daß durch höhere Anordnung die diesjährige Rekrutenaushebung

und zwar vorerst noch ohne genaue Bestimmung des eventuellen Termins verschoben ist.

Den 16 . Febr . 1868. _ — _ K . Oberamt . Böltz. _.

Oberamt Nagold.  Die in § . 1 , 2 . Absatz der Min .-Verf . vom 8 . Febr . angeordnete Anzeige der Wiedebauslegung der

Wählerlisten für die Wahl eines Abgeordneten zum Zollparlament ist bis jetzt nur von wenigen Ortsvorstehern erstattet worden.

Erfolgt sie von den übrigen nicht binnen 3 Tagen , so werden Warlboten ausgesendet werden.

Den >7. Februar 1868 . _ K . Oberamt . Böltz . ,

Nagold.
Die Stadtgemeinde Wildberg beabsichtigt

daselbst einen, je am Samstag abzuhaltenden
Wochen- (Viktualicn -) Markt einzurichten.
Etwaige Einwendungen gegen die Gewäh¬
rung ihres Gesuchs sind binnen 15 Tagen
beim Obcramt anzubringen.

Den 17 . Febr . 1868.
K. Oberamt.

Böltz.

2f , Neuweiler,
Gerichtsbezirks Calw.

Wiederholter Liegenschafts-
Verkaus.

In der Gantsache
des Joh . Gg . Braun,
Bauers von Hofstett,
kommt die in Nro.
139 und 143 dieses

Blatts vom Jahr 1867 beschriebene Lie¬
genschaft am

Dienstag den 25 . Februar d. I .,
Bormittags 10 Uhr,

auf dem Rathhaus in Neuweiler wieder¬
holt zum Verkauf.

Den 7. Februar 1868.
K. Amtsnotariat Teinach.

_ _ N a f z g ett_
2fr Neuweiler,

Gerichtsbezirks Calw.

Iiegensclmsk- ^
Verkiiuf.

In der Gantsache des Johann Georg
Günther , Bauers von Neuweiler , kommt

am Mittwoch den 26 . Febr . d. I.
zum Verkauf,

Vormittags 9 Uhr
Liegenschaft:

*8  M . 47,6 R . Gras - und Baumgarteu
mitten im Dorf,

Anschlag 130 fl.
3 ' .s M . 17,0 R . gebautes Wechselfeld

mit Laubholzgebüsch
in der Halden,

Anschlag 437 fl.
'/s M . 0,7 R . Wiesen mitten im Dorf

Anschlag 100 fl.

Ich« M . 38,5 N . Wiesen im Teiuachbach,
Anschlag 1625 fl.

5 ' /« M . 44,2 R . Wiese und Wechselfeld
in Mühlwiesen,

Anschlag 1300 fl.
Gesammtanschlag 3592 fl.

Zahlbar:
'/,tel baar,
*/«tel an Martini 1868,
'/stel an Martini 1869.
Nachmittags von 1 Uhr an:

Fahrniß durch alle Rubriken , 130 Ztr.
Heu und Oehmd und 1 Parthie Bauholz.

Den 8 . Februar 1868.
K . Amtsnotariat Teinach.

_ Na f z geF ._
2f . Nagold.

Reisach-Verkauf.
Aus den Stadtwalddistrikten Bühl 1 u.

Mittlerberge 1 werden im Schlage selbst
am Freitag den 21 . Febr .,

Vormittags 9 Uhr,
öffentlich versteigert:

16,645 Stück gebundene Nadelholz-
Wellen.

Zusammenkunft bei der Saatschule im
Bühl.

Den 13 . Febr . 1868.
Gemeindcrath.

2fr Nagold.

Großnutzholz und Klein-
nutzholz-Verkauf.

Aus dem Stabtwalddistrict Bühl und
Mittlerbergle 1 . kommen zum öffentlichen
Aufstreichs -Verkauf

am Donnerstag den 20 . Febr .,
Vormittags 9 Uhr:

1 Eichle 40 Fuß
laug mit 9C .',

184 Stämme tan-
ucnes Lang¬
holz mit 3160
Cubikfuß,

751 Stück Gerüst¬
stangen , von 51—90 ' lang , sehr
stark , zu Drahtanlagcn und Be¬
schlagstangen für Zimmerleute ge¬
eignet,

321 Stück Gerüststangen von 41 —50
Fuß lang,

1693 Stück Hopfenstangen , über 35 Fuß
lang,

1233 St . Hopfenstangen , von 31 — 35
Fuß lang,

1399 St . Hopfenstangen , von 26 — 30
Fuß lang,

1699 St . Hopfenstangen , von 21 — 25
Fuß lang,

1233 St . Dtängle , von 16 —20 ' lang,
595 „ „ „ 11 — 15 ' lang,
299 St . Stäugle , von 7— 10 ' lang.

Zusammenkunft bei der Saatschule im
Bühl.

Den 13 . Febr . 1868.
Gemeinderath.

2f Gü lt l i nge n,
Oberamts Nagold.

Küserreife-Verkauf.
Die hiesige Gemeinde verkauft am

Mittwoch den 26 . Februar d. I.
in dem Gemeindewald Auchtert 2850 St.
birkene Resistanzen , wozu die Liebhaber
eingeladen werden.

Zusammenkunft Morgens 9 Uhr beim
hiesigen Rathhause.

Den 14 . Febr . 1866.
Gemeindcrath.

PriviU -öekinintiiuichungtn.

Eiirgegimgene Beiträge
für die Abgebrannten in Rosenfeld:
Von I . M . M . 3 fl., C. H . 2 fl., F.

L. K . 2 fl., Hrn . H . E . 1 fl. 45 kr., H.
M . Pl . Ebh . 1 fl. 45 kr., K . K. N . 1 fl.,
Hr . P . H . 1 fl. 10 kr. , Hr . H . 15 Ell.
Lama, Sch . Z . 48 kr., G . D . H . 30 kr.,
G . H . 35 kr., G . Bl . 42 kr., Fl . A. 30 kr.,
G . R . Cm . 30 kr., K. T . 24 kr., K . G.
30 kr ., CH. G . W . 24 kr., CH. K . 30 kr.,
Bhml . 30 kr., 5mnr. 30 kr., W . Bl . 30 kr.,
F . B . 30 kr., Sch . K . 18 kr., I . L. Ober.
18 kr., C. R . Bcrneck 18 kr., Fr . M . S.
Allst . 30 kr. , M . Fr . 24 kr. , B . Schw.
24 kr., M . Sch . 30 kr. , Sfs . H . 30 kr.,
Fr . N . 30 kr., L. B . 30 kr., G . W . 12 kr.

Herzlichen Dank den edlen Gebern.
Engellvirth Arnold.
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2) A l t e n st a i g.
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befördert über alle Häfen mittelst vorzüglichen Dampf - und Segelschiffen sicher
und billigst . Zugleich mache ich darauf aufmerksam, daß am

4. April
das neue Bremer Dampfschiff tnptt !», » KK» 8vI »«; ,»

von Bremen nach Neiv-Aork expedirt wird.
Der Bezirks -Agent:

<2 » rl ILvi » 88 >!vi

L»r K-.rPS L»4 NLN-.z r."ck»"'»L'.zM rn § N » r.' .r r .»; -5,; M?: ^ L»ck

R o h r d o r s.

Hocĥ ils-Einlndung.
Zur ' Feier der ehelichen Verbindung meiner Tochter

Mann mitI . F . Waller,

UW-
WZ
WZ

Steuerwächter in Alteustaig , lade ich Freunde , Verwandte u>
auf

WM I - l «;i »8lnA «!vi » ÄL». K «;N, »I» ,
.ihaus freuudlichsl ein.

id Bekannte

!N mcrn
*

WZ Jülenrirtk Wiillre.
WZ

'Z'-O

Mi Sl a g o l d. -'-D)
SochzeLts-Emladung. U

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung laden wir alle Verwandte , « o
Freunde und Bekannte auf Donnerstag den 20 . Februar  in das ,H-
Gasthcms zu,» Anker, David Graf dahier , freundlichst ein.

Johann Georg Maisch,  Fuhrmann,
Sohn des fi Johann Michael Maisch, Bauers hier,

und seine Braut:
Johanne Graf,

Tochter Hes Joh . Mich . Graf , Bäckers von Ebhauscn.

Na

ü

Das größte Glück eines Kranken ist die Erlangung
dauernder Gesundheit.

Leit längerer .Feit litt ich an einem lästigen Husten und kaufte mir bei Herrn
Eduard Baumann hier den berühmten Or. inall . Hoff  m a u n ' scheu w eiße n Kräuter-
Brust - Syrup,  welcher mir sehr gute Dienste leistete und will ich ihn allen Kranken
die an Brustleiden , Katarrh , Husten und Verschleimung leiden , bestens empfehlen.

Bunzlau,  den 0 . April 1867.
Mil«; !-,,, » » « IRi,I »i »v » . Fleischermcister.

Für Altenstaig hält Lager in Flaschen ä 1 Thlr ., 15 Ngr . und 7 ',P Ngr.
Her, ' Earl Walz.

Altnuisra,
Stadt Haitcrbach,

Oberamts Nagold.

Vergebung von Bau-
Arbeiten.

Herr Oekonom Rauschenbergcr , sen., ist
gesonnen , ein Lstockigtes Wohnhaus mit
Scheuer und Remise zu erbauen , und sind
nachstehende Arbeiten veranschlagt:
Grab -, Maurer - u. Stcin-

hauerhandarbeit sammr
Steinbrechcn . . . zu 683 fl.

Zimmerinannöhandarbeit „ 660 „
Gipserarbeit . . . . „ 12 „
Schreinerarbeit . . . „ 130 „

Die Akkordsverhandlnng findet

Donnerstag den 20 . Februar,
Nachmittags 1 Uhr,

im Gasthaus zum Ochsen in Haiterbach
statt , und kann von dem Plan und dem
Uebcrschlag bei dem Unterzeichneten jeder¬
zeit Einsicht genommen werden.

A. A. :
Eh . Lchusrer,

Werkmeister in Nagold.

kr.,

16

Beercbtenswerth!
Kranke , welche an nächtlichem Bettnässen,

sowie an Krankheiten der Harnblase und
Geschlechtsorgane leiden , finden aus reiche
Erfahrungen gegründete rationelle Hilfe
bei Spzialarzt 1)r . Kirchhotfe r i» trappet
bei St . Gallen . (Schweiz .)

N a g o l d.
Mittwoch den 19 . Febr.

F AißnZchen
E ' ' im Gasthof zum Hirsch.

Anfang 7 '/- Uhr.
Das Nähere im Eirknlär.

Der Turnrath.

2) , 2l a g o l d.

Frischgewäfferte Stockfische
sind von heute an und auf Vorausbestel¬
lung fortwährend zu haben bei

Louis Sautter  bei der Kirche.

Alte  n st a i g.

Hornabfülle, Klauen und
Kncheknochen

suche ich in größeren und kleineren Par¬
tien zu kaufen, und bezahle hiefür mieder-
höhere Preise.

Carl Heußler.

Nent hin  bei -Wildberg.

Schaflveide-Verpachtnng.
KG;

Georgii dieses

Die Schafweide
.auf hiesiger Do¬
mäne , welche mit
96 Stück befahren
werden darf , beab¬
sichtige ich von

Jahres an , wieder auf ein
Jahr zu verpachte» .

Liebhaber bitte ich alsbald mit mir in
Unterhandlung treten zn wollen.

Domünepächter Griesinger.

Wr Bett » Wer,
vom 7 . Lebensjahr bis ins Manuesalter,
besitze ich ei» probates Mittel und ver¬
sende dasselbe mir hoher obrigkeitlicher
Bewilligung unter Garantie und Verschwie¬
genheit zn 3 fl. 30 kr.

Laus,  Amts Bühl , Großh . Baden.
Blatz , Hauptlehrer.

2) Nagold.

Wafferrnd
zu verkaufen.

Unterzeichneter hat ein unterschlächtiges,
vor 2 Jahren neu gebautes , im besten Zu¬
stand befindliches Wasserrad , 16 Fuß
Durchmesser , incl. des Geschäufels , zu ver¬
kaufen.

Rentschler,  Spinncreibesitzer.

Die nach Vorschrift des Königl . Geh.
Hofraths und Universitäts -Professors vr.
,'Earleß in Bonn gefertigten

Stollwerck' '̂ Brustbonbons
sind ä 24 Kr . P6I- Packet echt zu haben
in dGiZolck und in 1! a itarb  a e b bei

Apotheker Or «fiiiizrr,
„ GlrvuslaiK  bei 51nrl Walz,
„ UaisinZan  bei I . Teuf »! ,
„ Ur  K<; n/ . in«  s a bei -21. Tcheäfrr,

in Ilerr onb >>eg bei H . Ä)«nrtzunrdt,
„ Hoellllorl  bei Jvl ) . Hnmme !,
„ Wüllbarg bei C . W . Reichert
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B e r n e ck.

Ein noch gut erhaltenes 6oktaviges

^dessen Ton und Aenßeres ange¬
nehm ist , verkauft

Schulmeister Heyd.

Nagold.
Fiinstcs Berzeichniß

für die armen Ostpreußen mir zugekommenen
Liebesgaben:

Von und durch St .-Psr . Wurster in

Haiterbach daselbst gesammelt 16 fl . 60 kr .,
desgl . von Alt -2kuifra 6 fl . Ist kr . , von
der Gemeinde Sulz b. Wildbcrg 32 fl . 22 kr.,
von Bäcker Scheck sun . 18 kr ., R . E . 0 kr .,
N . N . 18 kr . , Btüller R . 1 fl . 30 kr.,
W . 30 kr . , von Herrn Wielands Schule
1 fl . Ist kr ., Öü G . Ist kr ., I . H . 30 kr . .
Jvh . Schüttle , Ikegot . in Ebhausen 1 fl .,
St . fr . 30 kr . , Knödel d . ä . 30 kr . , S.
K . 18 kr. Gesammtbetrag dieses Ver¬
zeichnisses 59 fl . 25 kr.

Unter herzlichem Dank den liebreichen
Gebern ersucht um Zuwendung weiterer !
Gaben gegen s. Z . Verzeichnis;

den 17 . Febr . 1868.
Louis Santter  bei der Kirche.

Geschäfts-Empfehlung.
Da ich nun neben meiner

Kundenarbeit auch vorräthige
Waaren fertige , so mache ich

sdem verehelichen Publikum , hier
,nnd in der Umgegend , die er-

_tgebensre Anzeige , das ; bei mir
alle Arten fertiger Mannskleider , sowie
auch eine Auswahl moderner Stoffe zu
haben sind . Reelle mW äußerst billige
Bedienung sichere ich stets zu.

Ehr . Wagner,
Schneider und Klcidcrhändler,

wohnhaft bei Gerber Hauser gegen¬
über von David Graf an der

Freud cn st äd ter Straße.

W a l d o r f.
13 Stück Milchschweine

verkauft Samstag den
22 . Febr ., Mitgs . 1Uhr,

Friedrich Walz,
Bäcker.

2k a g o l d.
Eine 1 - und 2spännige

äußerst solid gebaut , wird billig verkauft,
oder gegen eine leichtere vertauscht . Nä¬
heres bei

Hrn . Gastgeber Graf.

Gabelt für die Abgebrannten
in Gaildorf.

Eingegangen bei
Kaufmann Stockinger:

von Gnterbuchskommissär Hinderer 36 kr.,
OberamtSgerichtsbcisitzer Lutz 30 kr ., Frau
Schwanemvirth Günthers Wwe . 1 fl .,
Wittwe Sch . 3 fl.

Engelwirth Arnold:
Sp . R . 36 kr.

G . W . Zaiser ' sche Buchhdg . :
Fr . Dr . Z . 1 fl ., Gemeinde Sulz 32 fl.

Dank und Gottes Segen auch diesen
edlen Wohlthätern.

Nagold.
Es wird ein

Bur Herlättdie
zu miethen gesucht , von wem ? sagt die

Redaktion dieses Blattes.

2s , 2k a g o l d.

hat zu verkaufen
:1k eu tschle r , Spiinicreibesitzer.

vor dem 7 . März folgende Aktenstücke
übersendet werden:

1) ein von einem Arzt oder Wundarzt
ausgestelltesZeugniß , wonach zu hoffen
ist , daß dieses Bad günstig wirken
dürfte.

2 ) ein gemeinderäthliches Zeugnis ; , in
welchem der Name und das Alter des
Kinds und der Name und Stand der

Eltern enthalten und deren Bedürf¬
tigkeit ausgesprochen ist , sowie daß
auch die Gemeinde nicht in der Lage
ist , für das Kind vollständig einzu-
zustehen , daß jedoch für Ersatz außer¬
ordentlicher Kosten , wie Reiseallslagen
u . s. w . werde gesorgt werden.

Dieses Zeugniß muß vom Oberamt
unterschrieben sein , zur Beglaubigung der
Unterschrift der Ortsbehörden.

Wenn das Zeugniß nicht nach dieser Vor¬
schrift ausgestellt , sonst aber die Armuth
und Bedürftigkeit des Kindes glaubwürdig
constatirt ist , so erfolgt die Aufnahme
dennoch , nur müssen die Bäder dann mit
1 fl . per Woche bezahlt werden.

Die Kinder können von Ludwidsburg
ans billigst unter guter Aussicht und Pflege
nach Wildbad und später von da nach Lud-
wigsbnrg zurück gebracht werden.

Lndwigsbnrg , den 11 . Febr . 1868.
vr . Werner.

- Frucht - Preise.

Ludwißsburg und Wildbad.
Arme , der Wildbader Therme bedürftige

Kinder werden ans 4 — st Wochen unentgeld-
lich vom 1 . Mai an in die HErrnhilse
ausgenommen , wenn dem Unterzeichneten

sl, kr. ft. kr. sl. kr.
Dinkel , alter . . . . - — - - —

, , neuer. . . . 0 18 tt U> 5 48
Kernen . . . . . . - - 8 30 - -
Haber . . . . 4 21 4 17 4 !2
Gerste . . . . . 6 20 0 13 n 12
Walzen . . . - 8 30 8 25 8 18
Roggen - - . . . 0 33 6 20 6 -21

E, 2/ ., 01/ '. L . et«. r/r .4. LR// .S
a »r Aäenck 8 Oär nr'a/w k-er

eur/r sern ^ -w «ksrPk euM er'u
rm. NrrAek, cken» r«k cker 19.
Oek-rus »' . 6L

All mciue Wähler!
In der gestrigen Sitzung der Kamnier der Abgeordneten wurde das

neue Kriegsdienslgesetz , wie es aus- den Beschlüssen der Kammer hervor-
aieng , mir 50 gegen 4!) Stimmen angenommen . Ich bade für das Ge¬
setz gestimmt . Dieses -neue Gesetz bat von einer gewissen Parthei harte
Anfechtungen erlitten und wurde auf jede mögliche Weise zu verunglimpfen
gesucht. Auch in den zu diesem Zweck veranstalteten Versammlungen
wurde dieses Gesetz als eines der verderblichsten hingestellt und in zahl¬
reichen Eingaben an die Ständekammer die Abgeordneten ansgesorderl,
dasselbe zu verwerfen.

Ta auch aus niedreren Orten des Bezirks solche Eingabe » einge- s
laufen und ich annehmen muß , daß die Unterzeichner nickst gehörig be- j
lebrt sind , so glaube ich eine Pflicht zu erfüllen , in Nachstehendem das f
Wesen des neuen " wsetzes nach seinen Hanptgrnndzngen unter Vergiei - >
chnng mit dem bisherigen Gesetz kurz zu beleuchten und so zur Aufklärung ;
meiner Wähler beizntragen , damit sie selbst zu beurthcile » vermögen , ob i
dieses Gesetz wirklich die Nachtheile für das Volk und das Land in sich >
trägt , welche ihm vielleicht absichtlich oder unabsichtlich unterjteikt werden . !

1) Bisher war die Stellvertretung im Heere zugelassen , der Reiche l
konnte sich loskansen , während der Unvcrmögliche selbst Dienste leisten !
mußte . Diese Stellvertretung wurde als ein Privilegium des Neichen ;
verwerflich und mit der Allgemeinheit der Kriegsdicnstpflicht nicht ver - ^
einbar dargestellt und auf die Aufhebung des Einsteher -Jnstitnts ge- ?
drungen . j

Nach dein neuen Gesetz ist diese Stellvertretung , obgleich von demo¬
kratischer Seite im Widerspruch mit den früheren Bestrebungen in der ^
Kammer der Antrag ans Belastung gestellt worden war , aufgehoben und !
die Allgemeinheit der Kriegsdicnstpflicht dnrchgesührt.

2) Bisher dauerte die Dienstpflicht im aktiven Heere 0 Iabre , und
da die Ezkapitmanten der letzten 2 Jahre (7. und 8. Jahrgang ) noch zur
Ergänzung des Heeres in Folge Ersetze? von 1855" bezeichnet waren,'
thatsächlich 8 Jahre , in der Landwehr 6 Jahre beziehungsweise 4 Jahre , i

Die Soldaten dursten während der sechsjährigen Dienstpflicht ohne !

Erlaubnis ; des Kriegsministeriums nicht heirathcn , konnten also keinen
Hausstand gründe » , dursten ohne Caution nicht im Ausland sich auf¬
halten , dursten nicht answandern.

Nach dem neue» Gesetz dauert die Dienstzeit im aktiven Heere 3 Jahre,
in der Kriegsreserve 4 Jahre und in der Landwehr 5 Jahre . Nach Ab¬
lauf des dritten Jahres aber trete » die Soldaten ins bürgerliche Leben
zurück, können sich verheirathen , einen eigenen Hausstand gründen , können
ohne Beschränkung in 's Ausland reisen und auswandern.

3) Bisher war
». Ltndirende auf einer Universität oder einer dieser gleichstehenden

Lehranstalt,
b. solchen, welche einer höheren Kunst sich widmen , eine Einjä h rig e

Dienstzeit , wädrend welcher sie Urlaub auf 6 Monate erhalten
konnte» , bewilligt und hatten daneben den Genuß der Löhnung :c.
des Soldaten.
Nach dem neuen Gesetz müssen solche Einjährige Freiwillige ans die

Wohlthat des Looses verzichten und es wird ein anderer ibrcr Alters¬
klasse, fei es ein Reicher oder Armer dadurch frei , sie müssen sich aus
eigenen Mitteln verköstigen und kleiden, für den Unterhalt nnd̂ den Ge¬
brauch eines Pferdes noch eine gewisse Aversalsumme an den ŝtaat be¬
zahlen , müssen am Schlüsse ihres Dienstjabres eine Prüfung erstehen
und sich je nach ihrer Befähigung zum Offizier oder Unteroffizier in der
Linie oder Landwehr bezeichnen lassen. Sie treten nach Ablauf dieses
Jahres in die Kriegs - Reserve ' und werden mit dieser im Fall eines
Krieges zuerst herdeigezogen.

Aber nicht nur Stndirenden steht dieses Recht des Einjährigen frei¬
willigen Dienstes zu, auch gewerblichen Arbeitern und Landwirtben , wenn
sie sich über eine höhere Berufsbildung auswelsen , kann die Berechtigung
zu diesem Einjährigen Dienst ertheilt werden.

4) Bisher konnte die Mannschaft innerhalb 6 Jahren so lange bei
den Fahnen behalten oder dahin zurückbernsen werden als zu ihrer mili¬
tärischen Ausbildung und Hebung oder für das Bedürfnis ; des Dienstes
erforderlich war . Es konnten einzelne Soldaten , z. B . Unteroffiziere 0
Jahre bei den Fahnen behalten werben.



Nach dem neuen Gesetz darf die Präsenzzcit bei allen Waffengattungen
mit Ausnahme der Heiterer 2 Jahre nicht überschreiten . Wenn Heiler
länger als 2 Jahre dienen , so wird ihnen das Doppelte der längeren
Dienstzeit an der Dienstzeit in der Landwehr abgezogen ; wenn z. B . ein
Reiter 2 ' /, Jahre präsent ist , so wird ihm 1 Jahr an der sünffährige»
Landwehrdienstzeit abgerechnet . Auch kann außerdem wegen Berufs -,
Erwerbs - und Familien -Berhältniffen eine abgekürzte Präsenzzcit von
dem Kriegs -Ministerium bewilligt werden.

Schulamts -Candidaten (Unterlehrer und Schulgehilsen ) treten , wenn
das Loos zur Einreihung in das aktive Heer sie trifft , nach sechswöchiger
militärischer Uebung sosvrt zur Kriegsreserve und nach 7jähriger Dienst¬
zeit in letzterer zur Landwehr über.

Unteroffiziere , welche über 2 Jahre freiwillig fortdienen , erhalten
nach dem Entwurf des Militär -Etats nach Ablauf jedes Jahres ihrer
weiteren Präsenz eine Präsenzzulage von jährlichen 160 st. und haben
nachher noch vorzugsweise Berücksichtigung auf Civilversorgung , während
sie bisher erst nach 6 Jahren eine . Einstands -Caution erhalten konntem

6) Bisher erfolgte die Zurückstellung wegen Familien -Verhältnisse
auf 6 Jahre und wurde selbst in dem Fall aufrecht erhalten , wenn der
Grund der Zurückstellung schon am Tage nach der Loosziehung wegge¬
fallen ist.

Nach dem neuen Gesetz wird der betreffende Pflichtige immer nur
aus 1 Jahr zurückgestellt. Dauert der Grund im 2ten und 3ten Jahre
fort , so tritt er in die Ersatz-Reserve , hört der Grund nach dem ersten
oder zweiten Jabr auf , so wird er auf den Rest der Dienstzeit seiner
Altersklasse eingereiht und dem Contingent dieses späteren Jahres zu
Gut gerechnet.

Eine Zurückstellung erfolgt in Zukunft auch
s. bei dem einen von 2 Brüdern , die bei einer und derselben Aus¬

hebung zur Einreihung bestimmt wurden und
b. hei Söhnen solcher Eltern , von denen schon ein isohn in Folge

regelmäßiger Auskebung (Freiwillige , Einjährige sind also ausge-
jchloffen) dient . Es werden also künftig nicht mehr wie bisher
2 und mehr Söhne derselben Eltern zu gleicher Zeit unter den
Fahnen stehen.

Auch werden in Zukunft Soldaten im aktiven Heere , bei welchen
erst nach ihrem Dienstantritt ein Zurückstellungsgrund eiutritt , sofort
zurückgestellt. Verliert z. B . der einzige oder älteste Sohn während seiner
Dienstzeit den Vater , so kann und darf er seiner verwittweten Mutter
nicht entzogen werden.

6) Bisher mußten zur Loosziehung und Musterung sämmtliche Jüng¬
linge gleichen Alters , mochten sie tauglich oder nicht tauglich sein , er¬
scheinen und es geschah häufig , daß Untaugliche die höchsten Nummern
gezogen haben.

Nach dem neuen Gesetz geht die Musterung der Looziehung voran,
die Untauglichen werden auSgeschieden und zur Loosziehung nur die
Tauglichen berufen.

Das Loos mutzte beibehallen werden , weil nicht sämmtliche Taug¬
liche zum Kriegsdienst ausgehoben werden . Die Fceigeloosten treten in
die Ersatz-Reserve.

7) Die Vermögensbeschlagnahme der widerspenstigen Militärpflichtigen
dauert künftig nur bis zur Vollendung des 39ten Lebensjahrs des
Pflichtigen.

8) Von den zur Zeit der Verkündigung des neuen Gesetzes im aktiven
Heer dienenden Mannschaften treten

die Altersklaffen 1862, 1863 und 1864 im Jahr 1868
die von 1865 und 1866 im Jahr 1869
die von 1867 im Jahr 1870

in die Kriegs -Reserve über . Demnach werden im April 1868 3 Alters¬
klassen mit ca. 13,5 0 Mann beabschiedet. Diese können also 1 bis 2
Jahre früher heirathen , sich ansäßig machen und auswandern.

9) Die Stärke des Heeres wird je sür 1 Etatperiode mit den Ständen
besonders verabschiedet . Aus dies-r Verabschiedung ergibt sich die Zahl
der Rekruten , welche zu Deckung des Abgangs im Heere alljährlich in

5800 Mann also 1200 Mann mehr als seither auszuheben , wir hätten
hienach , 2jährige Präsenzzeit vorausgesetzt , — 11,600 Mann bei Len
Fahnen , was nicht wie in den benachbarten Staaten Procenten der
Bevölkerung gleich kommt, melch' elftere zudem noch eine 3jährige Prä¬
senzzeit angenommen haben.

Der Mannschafts -Stand unseres Truppencorps pro 1. Juli 1867
betrug K .oOo Mann gleich 1,5 Procente der Bevölkerung von 1,800,000
Seelen , in Zukunft fordert die nege Formation des Heeres im Krieg
33,000 Mann ober 1,8 Procente der Bevölkerung.

Den erhöhten Anforderungen wird Württemberg allein  sich nicht
entziehen können.

Stuttgart,  den 31. Jan . 1868. G e i g l e.

A «1 g e » - R c u i ff !r r i t e n.
Die evangelische Stadtpsarrsteile in Wildberg , Dek. Nagold , wurde

dem Pfarrer Schlegel  in Törrcnzimmern , Dek. Künzelsau übertragen.
Stuttgart,  den 7. Febr . (71. S - d. K. d. Abg.j Gegen die Ver-

sasiungsvorlage der Regierung sind Eingabe»  mit 13,000Unterschriften
eingelaufcn . Ter Antrag v. Schads , den Lehrern an Anstalten für ver¬
wahrloste Kinder die Pensionsrechte der Volksjchullehrer u . s. w. zu
verleihen , wurde von der Kammer an die Finanzkommission zu näherer
Berichterstattung gewiesen . Dieselbe stellt nun in ihrer Mehrheit den
Antrag , die hier angeregte Frage der Regierung zur Erwähnung zu
empfehlen . Die Minderheit beantragt Tagesordnung . Darauf wurde
das ganze Geietz, betreffend die Dienstrechte von Angehörigen des Äirchcn-

und Schuldepartements iu der Endadstimmung einstimmig angenommen.
Ammermüller  berichtet nun Namens der Finanzkommission über die
Bleich - und Appreturanstalt Weissenau . Die Kommission beantragt , als
Einnahme die epigirten 7400 fl. jährlich anzuerkenncn , der Negierung
jedoch zur Erwägung zu geben , ob es nicht geeignet wäre , den Staat
von dieser lästigen gewerblichen Anstalt zu befreien , zugleich aber sie zu
bitten , daß sie dabei alle Rücksicht auf die Jntereffen der volkswirth-
schaftlich wichtigen Weiffenauer Industrie nehmen mochte. Diese Anträge
werden mit -11 gegen 36 Stimmen angenommen . Egelhas  berichtet
über die Staatsschuld . Die Kommission beantragt die Verwillignng von
21,043,458 fl. 15 kr. für Verzinsung und Amortisation der Staatsschuld
während dieser Etatsperiode . Nach einiger Debatte genehmigt . Für die
landständische Sustentationskasse , Berichterstatter Egelhaaf,  werden
auf die drei Jahre 1867 bis 70 im Ganzen 665,001 fl. 53 kr. verlangt
und bewilligt.

— Den 11. Febr . (72. S . d. K. d. Abg .s Zunächst wird einstimmig
angenommen das Gesetz, betreffend die Todeserklärung der seit dem
Feldzuge des Jahres 1866 vermitzten Militärpersvnen . Auf Antrag der
Kommission wird der Todeserklärungslermin auf 30. Juni 1869 (Regie¬
rung wollte 31. Dez. 1869) angesetzt. Die Tagesordnung führt zur Be-
rathung des Berichtes der Verfaffungskommission 1) über den Antrag
des Abgeordneten Hopf , betreff nd die Wiederherstellung des Wahlge¬
setzes vom 1. Juli 1849, 2) den Entwurf eines Verfassungsgesetzes , be¬
treffend den Landtag , 3) den Entwurf eines Gesetzes , betreffend die
Wahlen für den Landtag . Holder  erklärt , es sei jetzt nicht der geeignete
Zeitpunkt , auf der Wiederbelebung des Gesetzes vom 1. Juli 1849 zu
bestehen. Die Negierung komme in den Vorlagen in manchen Punkten
weit , sehr weit entgegen . Bei der Abstimmung wird der Antrag aus
Uebergaug zur Tagesordnung über den Antrag Hopfs mit 68 gegen 14
Stimmen angenommen . Es wird übergegangen zum Wahlgesetz und zu¬
nächst dem Kapitel 9. der Verf .-Urk. , das nach der neuen Vorlage voll¬
ständig umgearbeitet werden muß . Minister v. Geßler  erhebt sich vor
Eröffnung der Debatte , um Namens der K. Staatsregn rung eine Er¬
klärung abzugeben , etwa dahin gehend , der Kammer bleibet , nur noch 9
Arbeitstage . Sollte das Wahlgesetz noch zu Stande kommen, so sei die
sorgfältigste Ausnützung dieser Spanne Zeit nothwendig . Um ihr Ent¬
gegenkommen und das ernstliche Streben , das Wahlgesetz zu Stande
kommen zu lasse», offen an den Tag zu legen , gebe er die Erklärung ab,
daß sich die K. Staatsregierung mit den Anträgen der Mehrheit der
Kommission einverstanden erkläre . Holder  anerkennt , daß eine solche
Erklärung sehr weit gehe und von großer Bedeutung sei. Jetzt könne
auch »och die Kammer der Standesberren Zeit gewinnen , um den Gegen¬
stand zu berathen . Den einzigen Anstoß bilde das allgemeine geheime
und direkte Wahlrecht . Hopf:  das habe auch ein Napoleon und ein
Bismarck gegeben ; das genüge nicht : jetzt erst recht müsse das Gesetz
vom 1. Juli 1849 her . Den Anträgen der Kommission bloß auf das
Wahlgesetz und das 9. Kapitel der Lersaffungsurkuude cinzugchen (nur
die Wahlen der Oberamtsbezirke und Städte in Berakhung zu nehmen)
wird ohne Widerspruch beigetreten . Der Art . 1 ändert den F. 137 d-r
Verfasjiingsurknnde ab und bestimmt direktes Wahlrecht sür alle würt-
tembergischen Staatsbürger , welche in dem Wahrbezirke ihren Wohnsitz
oder einen nicht blos vorübergehenden Aufenthalt haben und nicht nach
tz. 142 ausdrücklich ausgeschlossen sind. Art . 2 . „die HZ. 138 bis 141
der Versassungsurkunden sind aufgehoben ." Artikel 3 handelt von den¬
jenigen , die von der Wahl als rechtsunfäkig oder als in öffentlicher
Unterstützung stehend u . s. w. vom Wahlrecht ausgeschlossen sind ; aus¬
geschlossen sind auch diejenigen Leute , die das 25. Lebensjahr noch nicht
zurückgeiegt haben . Art . 4 bestimmt geheime Stimingehung . Alle diese
Verjasiuitgsabäudertlttgeu werde » theiis einstimmig , theils mit der er¬
forderlichen Zweidritteismehrheit angenvinmen . Artikel 5 und 6 enthält
die Zahl der Stimmen , die für die Giltigkeit der Wahl erforderlich sind,
die einen Mitglieder wollen »,» ; die anderen mehr als die Hälfte der
Wahlberechtigten . Oesterien  will Fortsetzung des Wahlaktes bis we¬
nigstens die Halste der Berechtigten abgestimmt . Dieser Artikel gibt zu
einer langen Debatte Veranlagung , die um halb 3 Uhr von dem Prä¬
sidenten mit de» Worten geschsvssen wird : „Die Redner sind erschöpft."
(Eine Stimme : „Die Zuhörer auch !") Die Hälfte wird von der Kammer
angenommen . Art . 7 beläßt den Rittergutsbesitzern , die in mehreren
Kreisen besteuert werden , das Recht, in mehreren Kreisen das Wahlrecht
auszuüben . Im klebrigen werden die noch rellirenden Artikel einstimmig
und ohne Debatte angenommen . Die nächste Sitzung findet morgen um
9 Uhr stakt. (Die Finanzkommission hält heute noch Sitzung .) Tages¬
ordnung : Las eigentliche Wahlgesetz.

In Calw herrscht bei der Feuerwehr strenge Disciplin.
Wer daselbst als saumselig erfunden wird , wird vom Corps aus¬

geschlossen und solches öffentlich bekannt gemacht.
In Donaustetten,  O .-A. Laupheim fand ein Kind Gift,

das für Natten gelegt worden war , naschte daran und starb an

den Folgen.
Pforzheim,  13 . Febr . In dem nur eine halbe Stunde

von hier entfernten Dorfe Brötzingen brannten 54 Gebäude ab.
München,  den 15 . Februar . Die Zollparlaments¬

wahlen  ergeben von 48 Wahlkreisen 12 ( National -) Liberale,

4 Regierungskandidaten , 13 Konservative , 13 Ultramontane , 1
national gesinnten Demokraten . In 5 Wahlkreisen ist eine engere

Wahl theils feststehend , theils sehr wahrscheinlich . Drei Doppel¬

wahlen sind vorgekommen.

Redaktion , Drur und Verlag der G - W . Zaiser 'schen Buchhandlung.
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